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Der Gründer, Dr. Aujoulat, gegenwartig Abgeordneter muß Die Missionswoche wurde ZUD erstenmal seit
VO  , Kamerun, hielt UTZU1lic Lille VOT den katholischen acht Ien wieder abgehalten.
Fakultäten Vortrag, dem unterstrich,
sich d  1  1 Rolle der „Lalenmissionare” N1IC. CINZIG darauf An der Atfrikanischen Goldküste sınd Z W Neue katho-beschränken ürfe, der sozlalen e, den Schulen
und 1 Gesundheitsdienst wirken Sie mMussen VOI al- lische Schulen für Mädchen gegründe worden Aus

diesem Anlaß brachte die kathol sche Zeitschrift der old-lem den neubekehrten Schwarzen das Zeugnis ech- üste, xr  he old 03S athollıc Voice", Aufsatz, derten glühenden, christlichen Lebens vorleben un ZUXFr

n Lucem nachst feststellte, daß die Bildung der euteAusbreitung der Liebe Chmnsti beitragen der Goldküste ständig weilter ich greilfe, da die ElternS1e. Au{fgabe darın, den Lailen Missionsdienst den malierj;ellenVorteil begriffen hätten, den gute AÄAus-die notwendige Ausbildung ZU geben Diese Ausbildung bildung ihren Kindern sichere. „Vom finanziellen anumfaßt 3001 gedrängte Einführung das geistliche Le-
ben, gründlichen Unterricht der Lehre der Kirche, pun dann fort, „scCheint e5s Uunnuftz, die

Jungen aäadchen weiterzubilden Nach der Schule oderden Missionsproblemen ıhrer Gesamtheit und den
Methoden der Katholischen ktion Dr ujoulat Sprach dem Kolleg arbeıte das ädchen in PDaQaaT Jahre

Jang, und dann eırate es gewöhnlich Zwischen 1Nnemdann uch VO  - dem wichtigen Problem des Nachwuchses
unter den Eingeborenen Er sagte, die erufungen seien gebildeten JUNgen Mädchen und ihrer ungebildeten

Freundin besteht kaum irgendein Unterschie Aber aufzahlreich aber NIC. beständig Er warnte aber
davor, S1e ZU unterschätzen, und erwles darauf daß religiösem Gebiet 1st die Sachlage 1iNe ganz andere.

Es 1st unbestreitbar, daß der Mangel rilesterberufun-Man hler dem Beispiel, das die Kirche UrcC iıhre FOr-
gen VOI em Versagen der Mädchenbildung iegderung des Eingeborenenklerus gegeben hat, folgen Die ütter sind N1C. genuügen:! über die Verantwortung
unterrichtet die S11 be1ı der Unterstützung der religiösen
Berufung ihrer Kınder aben, un schätzen N1IC
die Ehre und das ucC. 1NeNn Sohn ZU haben, der Prie-Die Missionswoche Löwen wurde VO. bis

August 1946 abgehalten Verschiedene Missionsbischöfe ter 1st Der Mangel weiblichen Berufungen 1Sst e1in
anderer spekt des gleichen TODIems die JUNgeN MAäd-uch der apostolische untius Belgien eeNnrtien

1e Versammlung m1t ihrer egenwart Persönlichkeiten hen werden für nıichts anderes als für die Ehe CIZOUCH,
un: eın en des Opfers schreckt ebenso die Mültter WIieQus dem belgischen diplomatischen Dienst WI1e der Re- die Töchter ab' Die beiden katholischen SchulenYIETUNG un: der kolonialen Behörden ebenfalls en Iso sehr wesentlich das Ziel die Missionenvertireten Das Zentralthema „Die Negerfamilie Afrika”"” diesem Sinne uniersiuizen

wWar besonders n der großen Dringlichkeit der Fa-
milienprobleme den afrıkanischen Kolonien gewählt
worden, WOZU noch die rapıde wirtschaftliche Entwick- Im belgischen Kongogebiet WIrd 11  - FPataki e1N

lung un! die Afrika einsetzenden Fortschritte hinzu- Ordensniederlassung der Karmelitinnen errichtet cht
kommen Darum SUC. INa  e} den ortigen Missionsstatio- Ordensfirauen Sind bereits Buma eingetroffen und
Ne  3 uch sozlale Hilfswerke anzugliedern Aus den wartien auf die Vollendung der Baulichkeiten, u ihr
Unterredungen der einzelnen Konferenzteilnehmer wWal Leben des Gebets un der Betrachtung A Segen der
eIsic  ich daß bel ihnen Einstimmigkeit darüber eITIscC Missionen beginnen können Gleichzeitig iınd
daß mMNa  ; den ONO (ohne Gewalt un: hne die en Island zehn Karmelitinnen eingetroffen un! haben dort
Überlieferungen TIUS abbrechen wollen) einer Karmel weıit droben Nördlichen Eismeer g -
christlichen Familien- und Sozlalorganisation hinlenken gründet

Der Papst spricht Zz.U den Fragen der eıt
Der Papst über die Aufgaben des Apostolats

Der Heilige aler Sprach kürzlich Gruppe „Ri- ‚end Jahre en rfahrungsschatzes bezaubert .„In den
NnascCIıla Cristiana f („Christliche Wiedergeburt"“‘‘), Zeiten, denen Gegenstand des Hasses der Welt
Vereinigung VO.  > Damen un JUNGgEN adchen die en ist bedarf das Christentum nNn1C. überzeugender OTle,
Apostolat Siıinne der Katholischen ktion ihrem sondern der TOße  - (Ad omMan0os
Milieu auf ıch haben (Wir berichten dar- Dieser Satz des heldenhaften Bischofs und Glaubens-
über auf 346) Die ede autetes bekenners omm Uns den Sinn, wWenn Wir uch
Im Morgengrauen der Kirchengeschichte untier der Herr- geliebte Töchter, hier Uns versammelt sehen Eure
schaft des alsers Trajan chriebh der hl Ignatius VO  - Bewegung der „Wiedergeburt‘ sol1l ein Ausdruck N
Antiochia edanken nleder, der uch die moder- Geistes SC der dem Zeugen Christiı diesen Gedanken
{jlen Geister WI1ie die Wiederentdeckung ZzZWeltau- eingab Und der Tat genugt der religiösen Krıse
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unseTITer eit der schwersten, die die Menschheit viel- anzen Gesetzes Christi un SEe1INeT Kirche ernst
nehmenleicht se1ilt Beginn des Christentums durchgemacht hat

die vernunftgemäße wissenschaftliche Darlegung der In der Tat 1st das kein Verdienst zumal unter
ahrheiten des aubens allein N1ıC wirkungsvoll den gegenwarligen mständen Wenn INa  — die Verhält-
S1Ee uch eEiNn kann un!' anrnel: ı1st Und ebenso Ä unter denen ihr lebt die modernen een und
kann uch das oft duritige Maß christlichen Lebensgewohnheiten, die moderne Welt mı1ıt ihrem en
Lebens dQuUSs konventioneller Gewohnheit N1IC geENUgEN und Unglück doch uch mıL iıhrer Verführung un! ihrem
euitie bedari der Groöße SC1HNel Fülle mı1t fast diabolischen Zauber, den tyrannischen TIUC VO  ;

unerschütterlicher Beharrlichkeit gelebten Christentums: Organisationen mıT ungeheuerlichen acCc ernst-
bedartf der mutigen un: tüchtigen ar derer, die, lich 1115 Auge faßt muß Ma  - zugeben, daß

DU Männer der Frauen, ıiLten der Welt und überall hne Rückhalt un hne ompromiß
eDen, ber jeden Augenblick bereit A  nd Iuür ihren den Geboten Gottes tTeu .eilben, tagtäg.lch E:

Glauben für das Gesetz Gottes, für T1SIUS kaämpien Selbstbeherrschung, unausgesetzien Anstrengung,
Ihre ugen INLUSSEN sich fest auf Ihn als das OoTbild Selbstüberwindung bedarl, die sich manchmal bis
richten, das S1Ee nachahmen, als den Führer, dem S1e Nn Heldentum steigert, dessen charakteristischstes
ihrer Tbeit un ihrem Apostolat folgen wollen Diese Zeichen das Blutzeugnis ıst.
Norm abt ihr, geliebte Jöchter, uch gesetzt. Wir en gesagt!l: hne Rücksicht un! hne Omprom1ß

denn WeTI könnte behaupten, daß 1Ne eele treu ott
estigkelt des Glaubens dient WeNnN 51 bel der Erfüllung der christlichen Praxis

Vor allem anderen WO iNr Seelen VO  3 vollem Uun: 1Nen offenkundig weltl:  chen Sinn verrat wWenNnNn ö16 ihre
edanken der Selbstsuc der FEite.keit der Sinnlic  eıt

uneingeschränktem katholischem Glauben SC I Es ist
dem Christentum Urzlıc uch der Rat gegeben worden, m1L die Kirche bringt wenn D glaubt S1e könne e11

oberfläc  ıches und profanes en rechtfertigen und
wenn noch 1INe GgEeEWIiSSEC Bedeutung enalien, wWEenNnnNn

den to  en un überwinden WO sich dem moder- eiligen, indem S16 eiN DAQaaT Übungen völlig Ober-
flachlichen Frömmigkeit einschiebt, Wenn es N1C Ye-

Ne.  - en un! Denken, den wissenschafiftlichen Enit-
deckungen un der außerordentlichen acC der ech- radezu kiındische und abergläubische Andachtsübungen

iındnık aNnNZuDaSSCH, denen gegenüber geschichtlichen
Formen un: 10 en Dogmen 1U noch der achglanz Mit ec Tag' ihr darum geradeheraus gilt das Wort

(CChTIST „Wenn 100588 nachfolgen will dann VeIl-
EiN fast erloschenen Vergangenheit M
elic e1inNn Irrtum, und WIie sehr enthüllte die eitle leugne sich S @E,  BSt nehme täglich Se1N KTreuz auf sich

un: olge IN1ITL nach (Luk 4 23) uch eutie noch ebenso
Sebsttäuschung oberflächlicher Geister! S1e wollen die
Kırche den N  N Rahmen TelInNn menschlicher Tganı- WIE früher? Ja? Dann muß IUr uns ZULC Lebensregel

werden Und 1ST der ensch die Frau ebensowohl W:
satıonen WIe £E1N Praoakrustesbett PTITESSEN Als ob
NEeUE Auffassung VO  - der Welt der gegenwäartige De- der Mann, SECe1INeI Lebensführung, sowohl prıvaler

Hinsicht den sozlalen Beziehungen, vielleicht
ch der Wissenschait un: der Technik das I1 Feld

beherrschte und keinen irelien Raum mehr Übr1g 1e. frel, sich selber W1.  UTrlic un: nach eigeNEN CGCut-
diinken regieren‘ der mu.ß vielmehr jedemfür das übernatürliche eben, das nach en Seiten
Bere ch anerkennen, daß Fragen gıbt deren LOSUNGdarüber nausgeht! Sie 1s1 nicht Stande, VeEeI-

VOonN den unveränderiichen Geboten Ciottes ab-nichten oder absorbieren: vielmehr bezeugen d  1
wunderbaren wisenschaftlichen Entdeckungen (die die hängen‘ In diesem le WEQO mi1t em eiInmu er

unnutizen Furcht! Wenn ott benNehlt versaumt MNIE,Kirche Ordert un: begünstigt Ur noch kraftvoller un
wirksamer als früher die r  10 aC Gottes (Rom mıl der Vorschririft zugleic. uch e Hilfe verleihen,

S1e erfüllen1| 20)
ber das moderne Denken und Leben mMUSSenN CHhr1- er ueTr Entsch!uß den Weg des Herrn bereiten,

SEC1INeImln Willen ! geraden Pfad VOI em
{Ius zurückgeführt un wiedererobert werden Christus
Seine ahrnelı Seine na Sind der Menschheit CIOGENEN eben, dann uch dem des achstien Wir

diese UIe Absıcht ott MOM S1e m17 demZeit Nn1IC WENiGEI notwendig als derjenigen VO  bg
immlischen Tau SE1INeEeTI CGinaden beleben!

gestern und vorgestern un! er VETIGANGENECI un E

ünftiger Jahrhunderte Die EINZIGE uelle des Heils i1st Brennender er
der katholische Glaube: ber N1C E1n verstümmelter, och die Festigkeit des Guaubens, der Mut des Han-
blutloser versüßlichter Glaube, sondern Glaube

delns GENUGEN Wünschen noch nNn1IC. vielmehr
SE1NeT anzen uwile, eınnel und Ta ewl können

soll sich Herzen e.Ne leuchtende un giühendemanche euitie diesen Glauben für „lorheit halten; Flamme des Eifers entzüuünden Da iNr entschlossen seid
da 1ST nichts WaäaTl schon Z eit des postels en als Mädcdchen, als hefrauen, als
Paulus Für uch dagegen 1sSi Tra CGiottes

uütter das heilige Gesetz Gottes SE1INEeN anzen Unu-
KOoTrT. 1, 18), und drängt uch dazu, ih

ange verwirklichen, SO. ıhr daran mitarbeiten,Jahrhundert mitzuteilen demselben Glauben den
dem Bereich un unier den mstanden, die die Vor-

5ieg, der die Herzen der ers’en T1Ssien erfüllte. Wır
sehung uch bere  tet un! die ] e jede eEiNZe VO  -

en ure Absichten Ööge der Herr S1e UIC die
euch gesie hat die Seelen dem Z YeN Herrn un:

Fülle Seines Segens fruchtbar machen!
eister zurückzuführen, ihnen der Unterwerfung
den göttlichen Wil  jen, der Aufnahmebereitschalit UT

Festigkeilit des christlichen Lebens die niehibare ehre, der eil gUNng durch Gnade
Mit der Unerschütterlichkeit des Glaubens vereıint ir die CINZIGE wahre Freihe ZU bringen, die S1e VO  — er

erniedrigenden Knechtscha des Irrtums un des Bösenden Mut die Beobachtung der Gebote Gottes un des
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befreit Das ist der Sinn des anzen Erlösungswerkes, erreichen, das sich uTIe Bewegung gesetzt hat, habt ihr
un es Apostolat, welcher Form es auch au die schlichte ethode der Arbeit gewählt; der Weg, den
geuü wird 1st Q, 1ne Teilnahme Erlösungsweık iıhr eingeschlagen habt, ist sicher, und ihr könnt mıit
Christi Vertrauen weiter beschreiten.
Eine glatte Trennungslinie zwischen Religion und Leben, Die Bescheidenheit, die Unaufdringlichkeit, mit der ihrzwischen Übernatürlichem und Natürlichem, ZW1SCHNenNn
Kirche und Welt als ob 551e nichts mı]teinander Zu iun

Eifer betätigt, sind keineswegs mit Passivität oder
ermudender Eintönigkeit gleichzusetzen. Im Gegenteill!hätten, als ob die Rechte Gottes der n jelfälti- Jede VO euch, die sich dem YyCemMeEINSaMEN Werk e11N-

gen Wirklichkeit des täglichen menschlichen un vO2Z1d- ordnet, muß sich doch mit ihrem e1ligeNnNeN Charakter,len Lebens keinen Wert hätten l1eg Janz au. des ihrem eIgenenN Temperament, ihren aben, ihren PerT-katholischen Denkens un! 1St offenkundig antichristlich sönlichen Mitteln einseizen Gerade das ZusammentreffenJe mehr er dunkle aäachte ihren ruck verstärken, dieser verschiedenen Eigenschaften gibt freund-mehr S1e sıch anstrengen, die ın un:! die eligion schaftlichen Zusammenarbeit ihre armonie und ihre
QuSs der Welt un dem en verbannen, esio nO1- besonderen Merkmale Ihr alle onnn un SO daswendiger ıst vonselıten der Kirche £©1Ne zähe, ununter- Apostolat vorbildlichen Lebens, des Gebets undbrochene Bemühung, alle Bereiche des menschlichen des Opfers ZUI Geltung bringen. Aber gerade hier bleibtLebens der Herrschaft Christi wlederzuerobern un! Jenseits dessen, Was für jeden Gläubigen StTeng VeTI-unterwerfen, amı eiN Geist dort umsOo kräftiger wehe, DU  en ist, weites Gebiet, dem die physischenSeCe1IN Gesetz unmMso uneingeschränkter herrsche, N©
Liebe uUuUNlsO glorreicher qg Das muß untier dem

Möglichkeiten, die bei jeder einzelnen Jgahnz verschie-
den S1nd und die Großmut des Herzens, mı1t der ihrReich Christi verstehen.

Diese Aufgabe der Kirche ist. gew|]. schwer; ber Ur
1mMmMer einNn gesundes Urteil und die gute Absicht VOI-

ausgeseizt dem Antriehbh der Gnade antwortet, dasverständnislose der getäuschte Feiglinge (disertori) richtige und angemesSsene Maß euIes Handelns bestimmochten Ten eines falsch verstandenen uper- Me sen
naturalismus die Kirche auf eiInN „Te1IN religiöses” eld Diese Verschiedenheit Maß und der Form desbeschränken, WI1e S1e Sagen während sS1e ahrheit Mutes findet ihre Anwendung sowohl auf materlellemaml NUr das iel ihrer Gegner unterstutzen auf geilstigem Gebiet Denen VO.  b euch denen dieegen dergleichen trömungen setzt ihr uch mutig wirtschaftlichen Verhältnisse der andere gunstige Um:-e  T WI1e unseren Zeiten notwendig ist aher
en Wir m1 Befriedigung ZULX enntinis U  MMeEN,

gtande der eiNn besondere Freigebigkeit erlauben,
das Apostolat der 1e gegenüber dem Notleidendenihr uch zusammengeschlossen habt un wWwWas {ür auszuüben, Sagen Wir mit dem Heiligen us ‚LasSseErfahrungen und glückliche Erfolge ihr schon gehabt uch N1IC. besiegen uUrcC das Böse, sondern besiegt dasabt Wir loben Eifer un rufen die der Böse UrcC das ute  08 (Röm 21) Dem e1s derTaft Uun! Gnade TI1S! auf uch era Verleumdung, des nledrigen atschs, des Neides, des
Hasses, der Grausamkeit, der Unterdrückung sollt ihr

Einige Gesichtspunkte über das UNermMU  ch üte und 1e: entgegensetzen, die 1e
des erzens die des Oorles, die 1e der WerkeApostolat Hände

Bei postolat befolgt Ur die Oorie des Wie könnten Wir än esem un versäumen, ein vater-
Göttlichen Meisters ‚„„Das elc Gottes omm nicht 5 liches Wort den Verein der „Damen der Barmherzig-
daß die Blicke auf ıch zieht“ (Luk. 20) ihr wollt keit“” richten, die hier anwesend iınd und die VOT
Nn1iC ÜFrC Zurschaustellung offentlicher Kundgebungen kurzem mi1t den besten Ergebnissen A NeN Kongreß ab-
wirken:;: überhaupt soll allgemeinen alles, die gehalten haben, ihre rbeit wirkungsvoller -
rganisation anbetrifift bei uch hatten bleiben chen und den heutigen Bedürfnissen der Armen besser
und ich auf das Allernotwendigste eschränken Wir anzupassen? empfanget also auch ihr, 111er bereite
en Beginn VOoOonNn uch als VO Ne Sturmtruppe Helferinnen der Bedürftigen, den Ausdruck Unsres Wohl-
gesprochen, aber UuüIe Gegenoffensive WIrd nicht mit gefallens, Unsrer Ermutigung und Unsrer Wünsche, amı
Lärm und Aufregung vorbereitet un ausgeführt sondern uer Vater und Gründer, der hl Vinzenz VO Paul,

Ruhe und Sammlung, stillem uUrCcC Ver- dieser strahlende Stern der uüte un Hilfsbereitschaft
zichte, die DUr ott kennt mıit dem ständigen guten jedem Unglück e1N 11IHMeTr welteres Betätigungsfeld
Beispiel UrC das NaC.  rückliche ekenntnis für den els der Barmherzigkeit, der Freigebigkeit, der
estien Überzeugungen un der christlichen rundsätze Liebe Uun!| der Weisheit finde.

Kreise VO Personen, die anders denken und han- Wir MUussen noch das Apostolat 1mM genauen Wortsinn
deln, UIrIC 1Ne langsame, ständig fortschreitende Ein- betrachten, das Apostolat der persönlichen, mittel-
wlıkung auf diese, un qanz allmählich Zu Christus baren Einwirkung auf den Nächsten, un ıhn für Christus
zurückzuführen. gewınnen Das 1st eiwas, was nicht ]edem lieg Dazu
Z weifellos kann kein Werk Wäas { uch sel, hne E1 gehören besondere Eigenschaften, 1N€ Vorbereitung,
Minimum VO  : Organisation Festigkeit und Dauer haben E1N Ausbildung, die NUur das Privileg e1NeT Elite ‚e1inNn
Immerhin bleibt 1ese, unerläßlich S1e auch 1st doch NNen och uch dann 1st die Befähigung ZuUu en s91-
immer NUur Mittel des Apostolats un:! nichts weilılter chen religiösen Apostolat nach der erson sehr
Ebenso en Offentliche Kundgebungen ihren Wert verschieden Bemüht euch also, euch selber erkennen,

Fällen können S1e Nnotwendig SC1N, umal umn, jede nach ilihrer Art, Bote Gottes werden Aber
da, sich der Gegner iNnrer £1Nem großen Apparat welches auch die Art und Weise und SOZUSAGgEN der

ropagandazwecken bedient och das Ziel persönliche Zug jeder Einzelnen wird das beherr-
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‘ schende Merkmal, as ihr uch allen_ aufdrückefl müßt, eilen, e  C Herr, da Du mein Herz weit gemacht hast! Und
ist jene geistige TrODe, die der Maärtyrer Ignatius als chlußwunsch Sagen Wir uch die orlile des Apo-
herrlich gepriesen hat. stelfu  ten „Der CG:ott er Mmaden, der uch ZU Seiner

ewigen Herrlichkeit iın Christus Jesus berufen hat, voll-Ihr abt euch hohe Jele gesteckt, geliebte Tö éhterl Ihr
braucht daher einen erleuchteten un OC  erzigen Eifer, ende euch, die iıhr kurze Zeit leidet, tröste euch und gebe
eın unerschütterliches Vertrauen auf Gott, 1nNne reiche euch Ta Ihm sel Herrschalit Ewigkeit”

Petr. I,und mächtige VO  } oben, s1e verwirklichen
N! mit dauernder Hingabe entfalten. aC. das Mit diesem uns und dieser Hoffnung erteilen Wir

des salmisten ın emu Z dem UuTeNl: „Viam euch allen, Werken, Familien, allen, die
mandatorum LUOTUM CUITaNl, CU. dilataveris COI meum ”“ uch teuer sind, ZU. nterpfan! der erhabensten Gna-
sa. 1138, 32) Ich will den Weg Deiner Vorschriften den des Himmels Unsren Apostolischen egen.

Der Papst ..  ber INn  ° un Wert der Leibesübungen un des Sports

Äm 1945 hat der HI aler 000 jJunge alieni- Denn Was ıst der Sport andres als eıne der Formen kÖrT-
che Dnortler 1Im Vatikan empfangen: Alpinisten, Radtfah- perlicher Erziehungs Diese Erziehung Sie 1n NG! Ver-
rer, Ruderer, Schwimmer, Leichtathleten, ugby- und bindung mit der OTra wie NnNie die IC. CH-
Hockeyspieler, Boxer, chiläufer USW. nier freiem Him- üUber also gleic _gültig SCe1IN
mel ]J1e aDs Pijus XIT folgende Ansprache sie: Tatsächlich hat die Kirche STEeis dem MensCcC  en Leibe
nmitten all der Gründe ZU Traurigkeit und OTge, die gegenüber e1ne orge und Rücksicht bewlesen, die der
Uns tief schmerzen, bringt ihr Uns, liebe ohne, große Materialismus mit seinem götzendienerischen ult NIC.
Freude und große offnung jene Freude, jene Hoff- kennt Das ist AUuI natürlich Dieses ystem sS1e und
NUunNGg, die das Herz Johannes’, des Lieblingsapostels Jesu, ennt VO el das materielle Fleisch, dessen Kraft und
des glühenden reises mit der immer jungen eele €1- Schönheit geboren wird un! au  u. um dann wieder
füllte, als schrieb: „Ich ‚abe uch geschrieben, ihr
Jungen, weil ihr stark seld:;: das Wort eSs bleibt 171

welken und ZU sterben, gleich dem (Gras der Felder,
das 1n Asche und Schlamm en: Die christliche Auf-

euch, und schon habt ihr den Bösen bes  B Joh. 1L, f{aSssung ist 1ne ganz andere. Nach ihr hat der Herr mit
14) Ein prächtiges Schauspiel ist eine ühne, reudige, dem menschlichen Leibe eın Meisterwerk der Ord-
freie, großherzige, mutige Jugend, die 8601 „Sport-Ostern' NUuNGg der sichtbaren Schöpfung vollbracht Er ihn
ihre geistigen Ene für die Erfüllung ihrer rel  en estimmt, hienieden ZzuUu wachsen und ıch dann, unsterb-
ıchien erneuvuert hat und NUun, hier iın diesem ugen- lich, ın der Gilorie des Himmels ZUr Blüte Zu entfalten.
blick, mit heißer, ich möchte I: Sagen, eın wenig Wenn ihn mit dem e1ls ın der Einheit der mensch-
lärmender Begeisterung ihre TIreue Christus und der lichen Natur verbunden hat, darum, weil die eele
Kirche ekKkunde Dieses Schauspiel und die Freude, die den Zauber der göttlichen er. genießen lassen und

Uns ereltel, verdanken WIT der verdienstvollen Leli- ihr erlauben wollte, 1n diesem Spiegel Tren gemein-LUNg der italienischen Sport-Zentrale SOWI1e dem i1tallen!- Schöpfer ZU betrachten, zZu erkennen, anzubeten
schen ympia-Komitee un!: den Nationalverbänden und en. ott hat uNse Leib sterblich
liens, die gemeinsam diese erfreuliche Kundgebung e mac. sondern die Sünde Ven infolge der un der
geschic organisiert en. Leilb, der aus au gemacht ist, wieder au ZU-

rückkehren muß (Gen. 3' 9), S( wird ott ihn au{is
Die Kirche und die körperliche Kuitur dem au hervorziehen und ihm das Leben

geben Selbst We S1e wieder rAN au geworden sSind,Diejenigen, die der Kirche vorwerien, s1e bekümmere achtet und eh die Kirche noch jene Leichname, die be-
sich N1IC. den Leib und die Kultur des Leibes, SiN! rufen sind, 1Nes ages wieder aufzuerstehen.
weit VO' der anrhei eNntiernt. benso diejenigen, die

Aber der Apostel Paulus gibt noch eine höhere Idee:ıhre Kompetenz auf die „re1n religiösen  e „ausschließlich
geistigen” inge beschränken möchten. Als ob der Leib, „Wißt ihr nicht  08 eI, ‚„daß ue[r Leib e1n Tempel des

eiligen Geistes ist, der iın euch wohnt un:! den ihr VO:  —gder ebensogut eın Geschöpf ist wWwI1e die Seele, mit
der ereint ist, N1C. auch seinen eil dazu beitragen ott empfangen habt, und ihr Nn1cC. mehr euch selbst
mußDtle, dem Schöpfer Ehre erweisen! nr ihr NUu) eßt” gehört? Verherrtlich: ott 1n urem eibe KOor. 6l
schrieb der Apostel der ]:  en die Korinther, „Oder
Mn Oder W. immer ihr tut, iut alles Ehre Gottes“” Verherrtlicht ott eurem Leib, dem Tempel des eili-

Kor. 1 7 31) Der hl. Paulus Spricht hier VO  - der 1ä- yen Geistes. Erkennt ihr darin N1C. liebe Nne, das
tigkeit des Leibes: die Sorge für den Leib, der SDOoTt, ge- Wort das SO oft den Psalmen wiederkehrt: „Lobt Gott,
hört gerade diesem „ Was immer .  0 Oft drückt sich verherrlicht in seinem heilligen Tempel?”“ Vom mensch-
SOCar ganz deutlich QusS? nennt die Wettläufe, die lichen Leibe muß 1a3n auch SaQgeN: „Deinem Haus, Ö Herr,
Wettkämpfe, N1IC s1e kritisieren oder z tadeln, geziemt Heiligkeit” (Ps XCII, Es hat Anspruch auf
sondern als Kenner, der ihre Idee lobt und ihnen einen Heiligkeit: n muß also die Würde, ‚armonie und
christlichen Adel zuerkennt. keusche Schönheit des Tempels erhalten „Hefrr,
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